
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 21 (1945-1946)

Heft: 11

Artikel: Basler Fährgeschichten

Autor: Graber, Rudolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1069510

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1069510
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


355«

VON RUDOLF GRABER

Illustration von Willy Wenk

Zum fünftenmal haben wir das Vergnügen, unsere Leser mit einer neuen Folge der
so beifallig aufgenommenen Basler Fährengeschichten zu erfreuen.

An einem heiterhellen Sommerabend
gab auf einer Basler Fähre der Fähri-
mann einer Frau auf ein Fränklein neun
Batzen heraus, eine ganze Handvoll; denn
das Hinüberfahren über das blitzende
Wasser kostet dortzuland einen Batzen.
Und er sah dazu der Frau sehr treuherzig
und harmlos in die Augen. Darauf blickte
die Frau argwöhnisch ein Bätzlein nach
dem andern an, und auf einmal sagte sie:

,,Aha, daher der treue Blick!" und
reichte dem Fährmann eins von den Münzlein

zurück — es war ein falsches — und
der Fährimann, zornentbrannt, mußte es

wieder nehmen und ihr ein rechtes
helvetisches dafür geben.

Er rief, als er die Fassung wieder ein
wenig gewonnen hatte:

„Sie sind jetzt die neunundzwanzigste

heute, bei der ich's versuche —
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von ROVOKK OK^LKR

I//u5tratlon von tt^cnì

/ün/tsnma/ /!«Ken ukr c/«5 kerFnü^en, unsere Ks56r mit einer neuen />'o/^e à/'
50 öei/ÄÜF au/^enonirnenen Rnî/sr kâ/lrsnFe5e/îic/îten ^u er/renen.

einem keitsrkellen 8ommerakenà
gak auk einer Rasier kakre der käkri-
mann einer krau auk ein kränklsin neun
Latten keraus, eine Aan?e klanàvoll; àenn
àas kkinüksrkakren über àas k!it?enàe
Wasser kostet àortzulanà einen Latten,
knà er sak àa?u àer krau sekr treuksr^iA
unà Karmins in àie à^en. Oarauk klickte
àis krau arZwöknisck ein Rät?lein nack
àsm anàern an, unà auk einmal saZ^te sie:

,,^-ka, àaker àer treue Rück!" unà
reickte àemkâkrmann eins von «lenklün?-
lein Zurück — es war ein kalsckes — unà
àer käkrimann, ?ornentkrannt, muüte es

wieiler nekmen unà ikr ein recktss kel-
vetisckes àakûr ^sken.

kr risk, als er àis kassunZ wieàer ein
weniA gewonnen katte:

,,8ie sinà jet^t àis neununàxwam
xiAste keute, ksi àer ick's versucke —
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aber wenn's hundert werden, ich lasse
nicht lugg, ich bin auch damit
hereingeleimt worden, also darf ich's!"

Da lachten alle Rheinfahrer in dem
Schifflein aus vollem Hals, erstens ihres
guten Gewissens wegen und zweitens,
weil der Fährmann bestimmt keinen von
ihnen mehr mit dem falschen fremdländischen

Dreckbätzeli erwischen würde,
und einer nach dem andern fing
Geschichten an zu erzählen, worin es auch
nicht immer ganz recht und gehörig
zuging; zum Beispiel berichtete ein stiller,
freundlicher, alter Geldeinzüger vom
Elektrizitätswerk, der seine beiden müden
Hände immerzu auf dem messingenen
Verschluß seiner Geldtasche liegen hatte,

die Geschichte von der Telefonkabine

„Da gibt es", fing er an, „ganz
weit hinten im Kleinbasel einen Platz, den
kennt nicht einmal jeder Basler, so weitab
liegt er, und mancher Großbasier, wenn
er nachts unversehens dorthin müßte,
wagte es nicht ohne Revolver; aber er
brauchte ihn nicht. Das ist ein sehr
langgestreckter Platz: auf der einen Seite
türmen sich unabsehbare Bretterbeigen in die
Lüfte, auf der andern röstet Haus neben
Haus in der Sonne, und mittendurch
streckt eine schmale, endlose Straßeninsel
ihre grünen Baumbüschel auf; diese Insel
trägt an beiden Enden je ein Telephonhäuslein

aus silbern gestrichenem Eisen
und funkelndem Glas, mit einem lustigen
Chinesenhütlein als Dach.

Vor der einen dieser Kabinen stand
unlängst an einem so hellen sonnigen
Abend wie heute eine längere Schlange
von Menschen; die blickten alle überaus
vergnügt und erwartungsvoll drein, und
immer kamen noch neue angeschlichen,
fragten erst vorsichtig die Wartenden
etwas und stellten sich dann heiter nickend
hinten an.

Vor der andern Kabine aber stand
kein Mensch, und es telephonierte auch
keiner drin.

Dieses Mißverhältnis fiel schließlich
einem scharfsinnigen jungen Polizisten

auf, der hoch zu Rad seine Streife durchs
Viertel machte. Er stutzte, umfuhr langsam

einmal die Bauminsel, hielt dann am
Trottoirrand an und besah sich argwöhnisch

die immer länger werdende Reihe
der Harrenden.

Diese dämpften denn auch merkbar
ihre fröhliche Unterhaltung und wurden
sichtlich etwas gezwungen; aber sie boten
beim besten Willen keinen Grund zum
Einschreiten.

Nun fuhr der junge strebsame Polizist

zum andern Telephonhäuslein hinauf,
stieg ab und umschritt es unauffällig. Aber
er entdeckte nichts Ungereimtes und auch
im Häuslein drin nicht; der Apparat war
in Ordnung.

Er stellte sich nun halb hinter die

Bäume, halb hinter das Häuslein, um so

versteckt die Reihe der Verdächtigen dort
unten zu überwachen; aber diese sahen
alle unverwandt zu ihm herüber, und ihre
sämtlichen Augen glänzten in der Sonne
bunt wie Gufenknöpfe und voller Spott.

Der Polizist sah sich in seiner List
durchschaut und ging jetzt aufs Ganze. Er
fuhr abermals zu dem belagerten Häuschen

zurück und stellte die Leute offen
zur Rede.

«Wäge was», fragte er, «stöhn er
eigetlig alli vor däm Hüsli und nit ei
Hälfti dort obe? Das wär doch logisch!»

Ihm antwortete ein Bursche:
«Wäge de reine Luft — si ischt

suscht immer so bakteriefrei do umenand.»
« Hän Sie kei frächi Röhre!» sagte

der Polizist. « Suscht verzell ich Ihne, wär
e Bakterien isch und wär nit. »

Drauf wandte er sich in hellem
Zorne gegen eine junge Frau und wollte
von ihr wissen, warum sie nicht ins andere
Häuschen telephonieren gehe.

«I gang jo!» antwortete die Frau
kleinlaut, sah schmerzerfüllt in ihre Hand
hinein, wo sie den Zwanzger hielt, trat
aus der Reihe und wanderte niedergeschlagen

auf dem Randstein nach dem zweiten
Häuslein. Als sie davorstand, sah sie noch
einmal in die Hand, zuckte die Achseln,
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aker wenn'« kunàert weràen, ick lasse
nickt lngg, ick kin anck àamit kerein-
geleimt woràen, also àark ick's!"

Da lackten aile Dksinkakrer in àem
8ckikklein aus vollem Hals, erstens ikres
Anten (Gewissens wegen nnà zweitens,
weil àer Dâkrmann ksstimmt deinen von
iknen mekr mit àem kalscken kremàlan-
àiscken Dreckkätzeli srwiscken wllràe,
nnà einer nack àem anàern king De-
sckickten an zu erzäklen, worin es auck
nickt immer ganz reckt nnà gekörig zu-
ging; zum Beispiel kericktete ein stiller,
krsnnàlicksr, alter Dslàsinzuger vorn Dlek-
trizitätswsrk, àer seins keiàen rnûàen
Dânàs immerzu ank àein messingenen
VersckluB seiner Delàtascke liegen katte,

liiv Loovkiokto von à lolefoàbino

„Da gikt es", king er an, „ganz
weit kinten irn Dleinkasel einen DIatz, àen
kennt nickt eininal jeàer Basier, so wsitak
liegt er, nnà inancker DroBkasler, wenn
er nackts unversekens àortkin innBts,
wagte es nickt okns Devolvsr; aker er
kranckte ikn nickt. Das ist ein sckr lang-
gestreckter DIatz: ank àer einen Leite tür-
inen sick nnaksekkare Bretterkeigen in àis
Dükts, ank àer anàern röstet Dans ncken
Daus in àer Lonns, nnà inittenàurck
streckt eins sckinale, enàlose LtraBeninsel
ikre grünen Bauinküsckel ank; àiese Insel
trägt an keiàen Dnàsn je ein Velepkon-
käuslsin aus silkern gestrickenem Disen
nnà kunkelnàsm Dias, rnit einein lustigen
Lkinesenkütlein als Dack.

Vor àer einen àisser Dakinsn stanà
unlängst an einsin so kellen sonnigen
Vkenà wie kente eine längere Lcklange
von lVlenscken; àis klickten alle ükeraus
vergnügt nnà erwartungsvoll àrsin, nnà
irnrner kamen nock neue angescklicken,
kragten erst vorsicktig àie Wartenàen
etwas nnà stellten sick àann keitsr nickenà
dinten an.

Vor àer anàern Dakins aker stanà
kein Vlensck, nnà es telepkonisrte auck
keiner àrin.

Dieses lVliBverkältnis kiel scklieölick
einein sckarksinnigen jungen Dolizisten

ank, àer kock zu Baà seine Ltreike ànrcks
Viertel inackte. Dr stutzte, uinknkr lang-
sain eininal àie Launiinsel, kielt àann ain
Drottoirranà an nnà kesak sick argwök-
nisck àie iininer länger weràenàs Heike
àer Darrsnàsn.

Diese àâmpkten àenn auck nierkkar
ikre kröklicke Dnterkaltnng nnà wuràen
sicktlick etwas gezwungen; aker sie Koten
keiin kesten Willen keinen Drunà zum
Dinsckreitsn.

Kinn kukr àer junge strsksaine Doli-
zist zum anàern Delepkonkänslein kinauk,
stieg ak nnà uinsckritt es unaukkällig. Vker
er entàeckte nickts Dngereimtes nnà auck
iin Dänslein àrin nickt; àer Vpparat war
in Drànnng.

Dr stellte sick nun kalk kinter àie

Bannie, kalk kinter àas Dänslein, uin so

versteckt àis Heike àer Veràâcktigen àort
unten zu nkerwacken; aker àiese saken
alls nnverwanàt ZU ikin kerüksr, nnà ikre
säintlicken Vugen glänzten in àer Lonne
knnt wie Dnkenknöpke nnà voller Lpott.

Der Dolizist sak sick in seiner Dist
ànrcksckant nnà ging jetzt anks Danzs. Dr
kukr akerinals zu àein kelagertsn Däns-
cken zurück nnà stellte àis Deute okken

zur Deàe.

«Wäge was», kragte er, «stvkn er
eigetlig alli vor àain Dnsli nnà nit ei
Dälkti àort oke? Das wär àock logisck!»

Ikin antwortete ein Lnrscke:
«Wäge àe reine Dukt — si isckt

snsckt immer so kakteriekrei ào ninensnà.»
« Dän Lie kei kräcki Bükrs!» sagte

àer Dolizist. « Lusckt verzell ick Ikne, wär
e Bakterien isck nnà wär nit. »

Drank wanàts er sick in kellern
?iorne gegen eins junge Dran nnà wollte
von ikr wissen, warum sie nickt ins anàers
Däuscken tslepkonieren geks.

«I gang jo!» antwortete àie Dran
kleinlaut, sak sckrnerzerküllt in ikre Danà
kinein, wo sis àen ^wanzger kielt, trat
ans àer Heike nnà wanàerte nieàergsscdla-
gen ank àem Banàstsin nack àein zweiten
Dänslein. Vis sie àavorstanà, sak sie nock
einmal in àie Danà, zuckte àie Vckseln,
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schüttelte die Haare aus der Stirn und
ging stracks an dem Häuslein vorbei heim.

«Jetz lön S' mi in das Hüsli yne!»
rief der Polizist. «Do goht öppis nit mit
rächte Dinge zue!» und wollte in die so

heiß begehrte Kabine eindringen. Aber ein
klotziger Plolzarbeiter legte ihm die Hand
auf den Unterarm und sagte:

« Gsehnd Sie nit, daß das Müetterli
do inne grad redet? Derwylscht hän Sie
doch kei Rächt, do yne z'goh!»

« Suscht haut Ene das Müetterli no
eini » sprach ein Hafenarbeiter.

Und ein Mädchen rief mit ihrer
ungebrochenen, harten, hellen Stimme:

«Polizischte binden aschließe! I
mueß zerscht no mym Schatz teliphoniere !»

Wahrhaftig — jetzt verlangten alle,
daß der Polizist hinten anschließe, und
der Erzürnte war in keiner beneidenswerten

Lage — da ging die Kabinentür auf,
das Mütterlein, das telephoniert hatte,
taumelte heraus, geblendet von der Sonne
und ganz schwindlig vor Glück, und rief,
ehe es eine Gefahr auch nur ahnen konnte,
außer sich vor Seligkeit und immerzu die
geschlossene Hand auf ihr Herz drückend :

« I a my Sohn vertwütscht und drei-
mol gönne mit ihm rede, und 's Fufzgerli
isch dreimol wider unden use gho! »

Und sah das Fufzgerli entzückt an
und drückte es wieder ans Herz.

Es war ein altes Zeitungsfraueli,
lustig, dürr und spitzig, mit einer ungeheuer
vergrößernden Brille auf der Nase, das
der Polizist jetzt sofort verhaftete. Sie war
aus dem Welschen; sie hatte niemand mehr
als einen Sohn in Sion; dem hatte sie

angeläutet, zum erstenmal im Leben, in
die Garage, wo er arbeitete, hatte seit
zwei Jahren zum erstenmal wieder seine
Stimme gehört und war außer sich vor
Glück. Ihr war von jemandem — von wem
denn? — sie wußte es in ihrem Jubel
gar nicht mehr — ihr war bedeutet worden,

in dem Häuslein falle heute abend
nach jedem Gespräch das eingeworfene
Geld wieder unten aus dem Automaten.
Ja — sie erklärte sich schuldig. Aber sie
würde jetzt gern den Franken fünfzig be-

26

zahlen, wo sie dreimal drei Minuten mit
ihrem Milon hatte reden dürfen.

«Wenn's mit eme Frangge fufzig ab-

goht!» sprach, Dunkles ahnen lassend, der
Polizist. «Das isch denn no ni gseit! Und
jetzt schryb i erseht no Sie alli zsämme
uff — blybe Sie nur stoh! 's soll mer kein
vo der Stell!»

«Wäge was vo der Stell?» fragte ein
kühner Büezer. «Mir händ jo no gar nit
teliphoniert, mer händ jo erseht gwartet!»

«Aber Sie hätte teliphoniert, wenn
Sie dra ko wäre » rief der Polizist
außer sich.

«Sowieso!» sagte der Büezer. «Aber
's het is leider nümme glänggt. »

Das war richtig — der Polizist mußte
sie laufen lassen. Die böse Absicht — und
keine Tat: dafür durfte niemand gepflückt
werden. Hihi!

— Aber halt einmal! Halt! Alle halt!
Wer waren denn die, die schon vorher gratis

telephoniert hatten?
Daran konnte sich niemand mehr

erinnern.
Es blieb nur das Mütterlein. Dieses

zahlte sogleich dem Polizisten seinen
Franken fünfzig, den dieser quittierte.
Drauf schrieb er es auf und ließ es laufen.

Und es läuft jetzt noch mit zwei
Herzkammern voll Angst und zweien voll
Glück, und es sagt allerorts: Wenn die
Telephonverwaltung es verklage, läute es

zeitlebens nie mehr nach Sion an, dann
reise es vielleicht (z'leid!) einmal mit der
Bahn hin. Wenn sie es aber laufen ließe,
telephoniere es schon an Weihnachten wieder,

und das nächste Jahr auf Ostern, und
so weiter; und wenn die Telephonverwal-
tung nicht ganz übel beraten ist, läßt sie
sich dies verlockende Geschäft nicht
entgehen und drückt ein Auge zu.

Unwillkürlich drückte im Zuhören
eine Frau gleichfalls ein Auge zu, und alle
lachten und sagten, sie wisse sicher auch
eine Geschichte vom Augenzudrücken,
wenn es ihr vom bloßen Anhören schon
so im Augendeckel jucke, und die Frau
sagte mit einer lauten fröhlichen Stimme:
„Allerdings!" rückte sich munter zu-

Photo: J. Schärer
Näfenhaus bei Brunnadern (1617)

scbüttelte die Hani's aus àer 8tirn und
ging stracks au dem Dauslsin vorbei beim.

«letz lön 8' mi in das Düsli Me!»
rief der bolizist. «Do gobt öppis nit mit
räcbte Dinge zus!» und wollte in (lis so

beik begebrte Xabine eindringen. rkber ein
klotziger Holzarbeiter legte ibm die Dand
auk den Dntsrarm und sagte:

« Dsebnd 8is nit, dak àas blüetterli
ào inné grsd reàet? Derw^lscbt bau 8ie
àocb bei Häcbt, ào Me z'gob!»

«8uscbt baut blue àas blüettsrli uo
siui!» spracb eiu Hafenarbeiter.

Und eiu blädcbsn rief uiit ibrer un-
gebrocbensn, barteu, bslleu 8tiiuius:

« boliziscbts biuàeu ascblieke! I
luuebzerscbt uo luviu 8cbatz tslipboniere!»

Wsbrbaktig — jetzt verlausten alls,
dak àer bolizist binteu anscblieke, unà
àer Drzürnts war in keiner bensidsnswsr-
ten bags — àa ging àie Kabinentür auf,
àas lVlütterlsiu, àas telspbonisrt batte,
taumelte beraus, geblendet von àer 8onne
uuà ganz scbwindlig vor Dlück, uuà riet,
ebe es eine Dskabr aucb nur abnen konnte,
auker sieb vor 8eligkeit uuà immerzu àie
gescblosssne Hand auf ibr Her? àrûckenà:

« I a in;? 8obu vertwütscbt uuà dreimal

gönne init ibin rsàs, uuà 's Dufzgerli
iscb dreimal wiàer unàsu use gbo! »

ffuà sab àas bukzgerli entzückt au
unà àrûckte es wisàsr sus Derz.

Ds war ein altes ^eitungskraueli, lu-
stig, àûrr unà spitzig, mit einer ungebeuer
vergröksrnden krille auk àer blase, àas
àerbolizist jetzt sofort verbaktete. 8ie war
sus dem Welscben; sis batts niemand rusbr
als einen 8obn in 8ion; dem batts sie

angeläutet, zuin erstenmal im beben, in
àie (Garage, wo er arbeitete, batts seit
zwei labrsn zum erstenmal wieàer seine
8timme gebort unà war auker sicb vor
Dlück. Ibr war von jemanàem — von wem
àenn? — sie wukts es in ibrem lubsl
gar nicbt msbr — ibr war bedeutet worden,

in dem Däuslein falle beute abend
nacb jedem Despräcb das eingeworfene
Deld wieder unten aus dem Automaten,
la — sie erklärte sicb scbuldig. ^.ber sie
würde jetzt gern den Kranken fünfzig be-

zablen, wo sie dreimal drei blinuten mit
ibrem blilon batts reden dürfen.

«Wenn's mit ems Krangge fufzig
abgabt!» spracb, Dunkles abnen lassend, der
bolizist. «Das iscb denn no ni gseitl Dnd
jetzt scbr^b i srscbt no 8is alli zsämms
uff — bl)(be 8is nur stob! 's soll msr kein
vo der 8tell!»

«Wäge was vo der 8tsll?» kragte ein
kübner llüezer. «blir band jo no gar nit
telipboniert, mer bänd jo erscbt gwartet!»

«^.ber 8ie bätte telipboniert, wenn
8ie àra ko wäre!» rief der Kolizist
auker sicb.

«8owisso!» sagte der küezsr. «^Kber
's bet is leider nümme glänggt. »

Das war ricbtig — der Kolizist mukte
sie laufen lassen. Die böse Absiebt — und
keine bat: dafür durfte niemand gepflückt
werden. Dibi!

— vkber bait einmal! Halt! .Die balt!
Wer waren denn die, die scbon vorber gratis

telspboniert batten?
Daran konnte sicb niemand mebr er-

innern.
Ds blieb nur das lVlütterlein. Dieses

zablte sogleicb dem Polizisten seinen
Kranken fünfzig, den dieser quittierte.
Drauf scbrieb er es auf und lisö es laufen.

Und es läuft jetzt nocb mit zwei
Herzkammern voll àgst und zweien voll
Dlück, und es sagt allerorts: Wenn die
k'elspbonvsrwaltung es verklage, läute es

zeitlebens nie mebr nacb 8ion an, dann
reise es vielleicbt (z'leid!) einmal mit der
kabn bin. Wenn sie es aber laufen lieke,
telepboniere es scbon an Weibnacbten wieder,

und das näcbste labr auk Ostern, und
so weiter; und wenn die bslepbonvsrwal-
tung nicbt ganz übel beraten ist, läkt sie
sicb dies verlockende Descbäkt nicbt ent-
geben und drückt ein âge zu.

Dnwillkllrlicb drückte im ^ubören
eine brau gleicbkslls ein àigs zu, und alle
lacbtsn und sagten, sie wisse sicber aucb
eine Dsscbicbts vom ^.ugenzudrücken,
wenn es ibr vom blöken àbôren scbon
so im ^.ugsndecksl jucke, und die brau
sagte mit einer lauten kröblicben 8timms:
„Allerdings!" rückte sicb munter zu-
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recht, warf den Kopf ein wenig zurück
und erzählte

die Geschichte von der Arbeiter-Riviera

und vor Heiterkeit glänzten dabei nicht
nur ihre hellblauen Augen, sondern
glänzte auch ihr rösleinroter Mund, der
im Berichten ganz feucht wurde, und
glänzten die hellroten prallen Äpfelein
ihrer Wangen.

„Wer da drüben", berichtete sie,

„dem Kleinbasler Ufer nach abwärts
schreitet, der findet zwischen den beiden
letzten Brücken ein Gestade, wo das grüne
frische Rheinwasser etwas flacher als
anderswo über die weißen Kiesel hinhüpft;
dies ist die alte Floßlände mit ihren
flachen, steinernen Landerampen und den
halbverwitterten Eichenpfählen, an die
einst die Flöße gebunden wurden; hier
war zu Sommersbeginn der schönste Badeplatz

weit und breit. Da höckelten die
Kinder im niedern Wasser wie die Fröschlein

oder lagen flach wie die
Kuchenmännlein auf den heißen Steinplatten und
zitterten ganz ausgeschwemmt mit den
Ächselein — wie Engelchen mit abgebrochenen

Flügeln, die gern wieder
aufgeschwebt wären. Die Schulkinder, in einer
Wolke von Geschrei und Wassergischt,
machten weiter draußen aus den verankerten

Rheinkähnen ihre Spießli, Köpfli,
Hechtli, Ärschli und Ränzli, daß es eine
Lust war. In der Mittagspause legten sich
dort mit nackten Oberkörpern die Arbeiter

aus den Chemischen in die Sonne; ihre
Frauen brachten ihnen das Essen und
sahen aus dem Schatten der Ahornbäume
zu, wie ihre Mannen auf den glühenden
Steinplatten das Eßgeschirr ausräumten.
Abends nach der Arbeit kamen aus der
Stadt junge Männer und Mädchen
heimgeschwommen, die sich unter den Brücken
ausgezogen hatten und ihre Kleider in
Schwimmsäcken hinter sich her zerrten,
an Schnüren, die sie ums Handgelenk
geknotet hatten: schön und glitzernd stiegen
sie scharenweise aus den Wassern und
spiegelten in der Abendsonne wie frisch
in hellem Gold gegössen; am Fuße der

Böschung, unter dem grünen Ahorndach,
kleideten sie sich ruhig an und gingen
die Floßlände hinauf heim. Nach dem
Nachtessen aber, aus all den heißen Straßen

und Gassen des Viertels, kamen die
verschwitzten, müden Büezer an den
Rheinstrand; sie brachten ihre Frauen und die

größern Kinder mit; die kleinen schrien
in den Betten hinter ihnen her. Und nun
tummelten sie sich alle in dem Wasser; die
Männer lehrten ihre kreischenden oder
gurgelnden Frauen schwimmen, die Jungen

zeigten den Eltern, wie man richtig
das Wasser schlage; aus dem Seifenfabriklein

kamen die Blinden getäppelt, tasteten
sich in das Wasser und stöhnten oder
brüllten leise vor Schreck und Glück in
der ziehenden Kühle. Alle waren glücklich
an der Arbeiter-Riviera.

Eines Nachmittags aber setzten sich
zwei heranwachsende Schulmädchen in
ihren leuchtenden Badkleidern auf eine
der Bänke oben auf dem Spazierweg, legten

einander die blanken Arme um die

glatten Achseln, lachten und plauderten.
Und dies sah eine Frau aus einem der
Häuser hinter der Straße, welche wußte,
was Sitte und Anstand war. Sie läutete
sofort dem Frauenverein an; der Frauenverein

wandte sich mit einer gesalzenen
Eingabe an den hohen Regierungsrat, und
der Regierungsrat verbot sogleich in eiserner

Tatkraft alles Baden im Freien in
der ganzen Gegend der alten Floßlände,
ja er schickte jeden Tag und jede Stunde
Polizisten hin, die die Badenden verjagen
und die Widersetzlichen aufschreiben
sollten.

Viele dieser Polizisten waren nett zu
den armen Menschen, die alle aus dem
Wasser mußten und die die uniformierten
Stadtwächter meistens erst gar nicht
verstanden. Einer der Polizisten sagte sogar:

«Sie könne mer's glaube: 's isch mer
verdammt unagnähm »

Andere aber wollten noch ihre Sporen

abverdienen. Sie kamen gleich zu zweit
auf Velos, traten unversehens unter den
Bäumen hervor, und wenn dann all die
Erschreckten ins Wasser hinausflüchteten
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reckt, war! den XopI sin wenig Zurück
und er?äklte

die lZosokiokto von llor/ìrboitor-kiviors

und vor Heiterkeit glänzten àakei nickt
nur ikre kellklausn ^.ugen, sondern
glänzte auck ikr rösleinroter lVlunà, àer
im Lerickten Aon? leuckt wurde, und
glänzten die kellroten prallen Aplelein
ikrer Wangen.

„Wer da drüken", kericktets sie,

„dem Xleinkasler liier nack akwärts
sckreitet, àer iinàet ^wiscken àsn ksiàen
letzten Lrücken ein (lestade, wo das grüne
Iriscks Xkeinwasser etwas Ilacker als
anàerswo üker àie weiüen Xiesel kinküplt;
àies ist àie alte kloLländs mit ikren Ila-
cken, steinernen kanderampen unà àen
kalkverwitterten kickenpläklen, an àie
einst àie klöLe geKunden wurden; kier
war 2n 8ommerskeginn àer sckönste Lade-
plat? weit nnà kreit. Da köckslten àie
Xinder im nieàern Wasser wie àie krösck^
lein oàer lagen (lack wie àie Xuckem
mannlein aui àen keiLen 8teinplattsn nnà
witterten gan? ausgesckwemmt mit àsn
^.ckselein — wie kngelcken mit akgskra-
cksnsn klügeln, àie gern wieàer aulge-
sckwekt wären. Ois 8ckulkinder, in einer
Wolke von (lesckrsi nnà Wassergisckt,
mackten weiter drauüsn aus àsn veram
kerten Xksinkäknen ikre 8pieLli, Xöptli,
Ilscktli, Xrsckli unà Län?1i, daL es sine
Lust war. In àer lVlittagspauss legten sick
àort mit nackten Oksrkörpern àie .'Vrkek
ter aus àsn (lksmiscksn in àie 8onne; ikre
krauen krackten iknen àas Kissen unà
saken aus àem 8ckattsn àer Vkornkaums
?u, wie ikre lVlannen auf àen glükenden
8teinplatten àas KLgesckirr ausräumten,
v^kends nack àer ^.rkeit kamen aus àer
8taàt junge lVlänner unà Xlädcken keim-
gesckwommen, àie sick unter àen Lrücken
ausgewogen katten unà ikre Xleidsr in
8ckwimmsäcken kinter sick ker Zerrten,
an 8cknürsn, àie sie ums Handgelenk ge»
knotet katten: sckön unà glitwernd stiegen
sie sckarenwsiss aus àen Wassern unà
spiegelten in àer ^.kendsonns wie Irisck
in ksllem (lold gegossen; am kuLe àer

Lösckung, unter àem grünen ^.korndack,
kleiàetsn sie sick rukig an unà gingen
àie kloLIände kinaul keim, lVack àem
kiacktsssen aker, aus all àen keiöen 8tra-
Lsn unà (lassen àes Viertels, kamen àie ver-
sckwitwten, mûàen Lüster an àen Kkein^
stranà; sie krackten ikre Krauen unà àie

gröLern Xinder mit; àie kleinen sckrien
in àsn Letten kinter iknen ker. Ilnd nun
tummelten sis sick alle in àem Wasser; àie
klännsr lskrtsn ikre kreisckenàsn oàer
gurgelnàen krauen sckwimmen, àie lun-
gen Zeigten àen kltern, wie man ricktig
àas Wasser scklage; aus àem 8silenlakrik-
lein kamen àie Llinàsn getäppelt, tasteten
sick in àas Wasser unà stöknten oàer
krüllten leise vor 8ckreck unà (llück in
àer wieksnden Xükls. ^.lle waren glücklick
an àer Vrksiter-Xiviera.

kines klackmittags aker setzten sick
wwei ksranwackssnàe 8ckulmâàcken in
ikren lsucktenàen Laàkleiàern aul eins
àer Länke oken aul àem 8pawisrwsg, leg-
ten einanàer àie klanksn Vrme um àie

glatten ilckseln, lackten unà plauderten,
knà dies sak eine krau aus einem der
Häuser kinter der 8traLe, welcke wuLts,
was 8itte und instand war. 8ie läutete
solort dem krausnversin an; der krauen^
versin wandte sick mit einer gesalzenen
kingake an den koken ksgierungsrat, und
der Xegierungsrat verkot sogleick in siser-
nsr Oatkralt alles Laden im kreien in
der ganzen (legend der alten kloLIände,
ja er sckickte jeden kag und jede 8tunàe
koliwisten kin, die die Ladenden verjagen
und die Widersetwlicken auksckreiken
sollten.

Viele dieserkoliwisten waren nett wu
den armen lVlsnscken, die alle aus dem
Wasser mulZten und die die uniformierten
8tadtwäckter meistens erst gar nickt vsr-
standen, kiner der koliwistsn sagte sogar:

«8ie könne msr's glauks: 's isck mer
verdammt unagnäkm! »

Vndere aker wollten nock ikre 8po-
ren akverdienen. 8ie kamen glsick wu wweit
auk Velos, traten unversekens unter den
Läumen kervor, und wenn dann all die
krsckrecktsn ins Wasser kinausllückteten
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und wegschwammen, fuhren sie ihnen am
Ufer nach, solang, bis jene halb ertrunken
ans Land groppelten; dann erzählten sie

den Zitternden etwas; davon war das

Kleiderwegnehmen das Geringste.
So lichtete sich der Flößistrand immer

mehr. Tagsüber badeten nur noch kühne
Buben, die ihre Posten ausgestellt hatten
und — sobald etwas Graublaues auftauchte
— auf allen Vieren wie braune Äfflein
das Steinbord hinaufsausten und in den
Badehosen in die Seitenstraßen wegzäpf-
ten. Abends in der Dämmerung aber schlichen

in alten Regenmänteln, mit Schlappen

an den Füßen, geduckte Büezer den

Gartenhägen nach ans Wasser, warfen mit
einem Ruck Mantel und Schlappen von
sich, standen in den Badekleidern da und
tauchten verstohlen und tückisch in die
verbotene Blut.

Einst, in einer schwülen Nacht,
erwischte dabei ein Polizist einen Plattenleger.

Er stellte sich über Regenmantel
und ausgelatschte Sandalen hin und fragte,
warum jener trotz Verbots hier bade.

Der Plattenleger sprach:
«Wenn Sie wüßte, wie-n-ich heim-

kumm ...»
Er arbeitete jetzt, in der heißen

Sommerzeit, in einem Neubau unter
Glasdächern und trug während der Arbeit
Holzscheiben an Knien und Händen, damit
er sich nicht auf dem flüssigen Asphalt
verbrannte.

«So göhn Sie doch in e Badanstalt! »

Wenn einer so kaputt war wie der
Plattenleger, dann lief er nach Feierabend
nicht mehr bis zu einer Badanstalt.

«Denn nämme Sie ebe 's Velo under
en Ar under en Arm wie-n-ich au »

Der Plattenleger hatte keinen Pneu
mehr.

Es war zum Ersticken warm, der
Ertappte hatte ein ganz gedunsenes Gesicht,
seine rötlichen Brauen und Wimpern
waren bis auf krause Stummelchen
abgesengt — aber er mußte weg; er konnte
sich ja zu Hause am Küchenhahn
abwaschen.

Es wurde gegen Ende Juni bei uns

unten so heiß, daß das Ahornlaub sich
krauste und an den Astspitzen braun
wurde. Die Erde in den Gärten stäubte.
Auf dem Kupferblech vor meinem
Dachfenster hätte ich den ganzen Tag Eier
prägein können.

Nunmehr lauerten hinter allen
Jasminbüschen und Jalousien die armen
Leute, bis die Polizeistreife um neun Uhr
abends vorbei war. Die meisten hatten
noch auf ihren Pflanzplätzen gearbeitet,
manche anderthalb Stunden weit vor der
Stadt. Bis sie heimgefahren waren auf den
Velos, mit den Kindern im angespannten
Wägeli, waren sie wie ausgedörrt und
außer sich vor Unverträglichkeit. Wenn
sie in ihren heißen Schlafstuben, zwischen
den unruhigen Kindern, Schlummer finden

wollten, mußten sie noch in eine
Wirtschaft abhauen zum eiskühlen Bier oder
dann ins kühle Rheinwasser bis über den
Schopf hinaus.

Den meisten fehlte das Geld für das
eiskühle Bier. Sie stürzten, kaum daß die
Polizisten verschwunden waren, in immer
größern Scharen in den Jordan — wie
viele fälschlicherweise den Rheinstrom
nennen — und schwaderten, tunkten sich,
standen im Wasser auf den Kopf, spritzten

und verführten ein Hallo, immer
unverhohlener, immer lauter und ausgelassener,

immer fröhlicher und besoffener vor
kaltem Glück, daß schließlich aus den
Gassen der letzte Büezer unwiderstehlich
ans Wasser gerissen wurde und alles da

unten in der halbdunkeln Nacht
durcheinander plätscherte; sogar die scheuen
Blinden kamen wieder, abgerissene
Zeitungsverkäufer, was weiß ich wer alles.

Eines Nachts aber, als der Rummel
gar nicht mehr lustiger werden konnte -—

alle waren außer sich vor Wasserlust, die
Flut bummerte von den Kopfsprüngen wie
von Schüssen, die Frauen wateten ins.
Bodenlose hinaus und geußten wie besessen,

wenn der erste Wirbel sie um den Leib
packte, die schwimmenden Burschen
tauchten die Köpfe halb unter Wasser und
gurgelten mit einem schaurigen Hall die
Luft aus den Mündern empor — in dieser
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unà wegscdwammen, kudrsn sis idnen am
Dksr nacd, solang, bis jene dalb ertrunden
ans Danà groppeltsn; àann er?ädltsn sis

àen ^itternàen etwas; àavon war àas Ivlei-
àerwsgnedmen àas Deringste.

80 licdtete sicd àsrDlôListranà immer
msdr. Dagsüber baàeten nur nocd düdns
Luden, àis idrs Losten ausgestellt datten
unà — sobalà etwas Draublauss auktaucdts
— auk allen Vieren wie drauns Akklein
àas 8tsindorà dinauksausten unà in àen
Laàedosen in àie 8eitenstraLsn weg?äpk-
ten. Vbenàs in àsr Dämmerung ader scdli-
eden in alten Dsgenmänteln, mit 8cdlap-
pen an àen DüLen, geàucdte Lüexer àen

Dartendâgen nacd ans Masser, warksn mit
einem Ducd dkantel unà 8cdlappsn von
sied, stanàen in àen Laàsdleiàern àa unà
taucdten vsrstodlsn unà tücdiscd in àie
verbotene Dlut.

Dinst, in einer scdwülen dlacdt, er-
wisclrte àadsi ein Polizist einen Llatten-
leger. Dr stellte sied über Dsgenmantsl
unà ausgelatscdts 8anàalen din unà kragte,
warum jener trot? Verbots disr baàs.

Der Llattenlegsr spracd:
«Wenn 8ie wüöts, wie-n-icd deim-

dumm...»
Dr arbeitete jet?t, in àer dsiLen 80m-

mer?eit, in einem Neubau unter Dlas-
àacdern unà trug wâdrenà àer Arbeit
IIol?scdsiben an Dnisn unà Dânàen, àamit
er sied nicdt auk àem klüssigen Vspdalt
verbrannte.

«80 gödn 8is àocd in e Laàanstalt! »

Wenn einer so daputt war wie àsr
Llattenlsger, àann liek er nacd Deierabsnà
nicdt msdr bis ?u einer Laàanstalt.

«Denn nämme 8ie ebe 's Velo unàer
sn Vr unàer en Vrm wie-n-icd au! »

Der Llattsnlsger datte deinen Lnsu
msdr.

Ds war ?um Drsticden warm, àer Dr-
tappte datte ein gan? geàunssnes Dssicdt,
seine rötlicdsn Lrauen unà Wimpern
waren bis auk drauss 8tummelcden ab-

gesengt — aber er muLte weg; er donnte
sicd ja ?u Dause am Xücdsndadn ab-
wascden.

Ds wuràe gegen Dnàs àuni bei uns

unten so deilZ, àaL àas Vdornlaub sicd
drauste unà an àen Vstspit?sn braun
wuràe. Die Dràs in àen Därten stäubte.
Vuk àem Dupkerblecd vor meinem Dacd-
kenster dätts icd àen gan?sn Lag Dier
xrägeln dönnsn.

dlunmedr lauerten dinter allen las-
minbüscden unà àalousisn àis armen
Deute, bis àie Loli?eistrsike um neun Dldr
abenàs vorbei war. Die meisten dattsn
nocd auk idrsn Lklan?plät?en gearbeitet,
mancde anàertdalb 8tunàen weit vor àsr
8taàt. Lis sis deimgekadren waren auk àen
Velos, mit àen Xinàsrn im angespannten
Wägsli, waren sie wie ausgedörrt unà
auLer sicd vor Dlnverträglicddeit. Wenn
sie in idrsn deiLsn 8cdlakstubsn, xwiscden
àen unrudigen Dinàsrn, 8cdlummsr kin-
àen wollten, muLten sie nocd in eins Wirt-
scdakt abdauen ?um eisdüdlen Lier oàsr
àann ins düdle Ldeinwasser bis über àen
8cdopk dinaus.

Den meisten kedlte àas Delà kür àas
eisdüdlö Lier. 8ie stürmten, daum àak àis
Polizisten verscdwunàen waren, in immer
grööern 8cdaren in àen loràan — wie
viele kälscdlicdsrwsise àen Ddeinstrom
nennen — unà scdwaàsrten, tundten sicd,
stanàen im Wasser auk àen Ivopk, spritzten

unà verküdrten ein Dlallo, immer un-
vsrdodlener, immer lauter unà ausgelassener,

immer krödlicdsr unà bssokkensr vor
daltem Dlücd, àaL scdlieLIicd aus àen
Dassen àer Iet?ts Llle?er unwiàerstsdlicd
ans Wasser gerissen wuràe unà alles àa

unten in àsr dalbàundsln dlacdt àurcd-
sinanàer plätscderte; sogar àis scdeuen
Llinàen damen wieder, abgerissene ^si-
tungsverdäuker, was wsiL icd wer alles.

Dines dlacdts aber, als àer Dummel
gar nicdt msdr lustiger weràsn donnte -—

alle waren auöer sicd vor Wasssrlust, die
Dlut bummeite von àen Dopksprüngen wie
von 8cdüssen, àie Dränen wateten ins.Lo-
àsnlose dinaus unà gsuLten wie besessen,

wenn àsr erste Wirbel sie um àen Deib
pacdte, àie scdwimmsnàen Lurscden
taucdten àie Döpks dalb unter Wasser unà
gurgelten mit einem scdaurigsn Dall àie
Dukt aus den d-lûnàsrn empor — in «lisser
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Nacht kam plötzlich die Floßlände
herunter ein Mann gerannt, ein Schweißer
aus einer Maschinenfabrik, und rief unter
die Badenden das erschreckliche Wort:

«E Schroter!»
Ein Schroter ist ein Polizist. Weiß

Gott, wer diesen riesigen, tückischen Bären
hergeklingelt oder hergepfiffen hatte.
Ordnungswidrig, zwischen die gewohnten
Patrouillen herein, kam er angejagt. Aber
ehe noch er den Ort des Vergehens
erreichte, rannte, kletterte, schoß, purzelte
das ganze Heer der nächtlichen Übeltäter,
eine graue, tropfende Geisterschar, die
Mäntel um sich schwingend, die Schlappen

in den Händen, Floßlände und Steinbord

hinauf, verschwand hinter Büschen,
Haustüren und Tomatenstöcken und
starrte mit nachtfunkelnden Augen auf
das Schauspiel, das sich jetzt über der
Floßlände entwickelte.

Denn ach — jemand hatte seine Kleider

nicht so rasch gefunden wie der wilde
Schwärm der andern. Ein blindes
Hausiererpaar, das die Seifen aus dem Blinden-
fabriklein in der Stadt vertrieb, es wurde
gefangen genommen. Er war ein junger,
kräftiger, großer, schöner Bursche mit
goldhellem dichtem Haarschopf, sie eine
ältere Frau, verblüht und schlohweiß; sie
schien seine Mutter, wenn sie ihn tagsüber
führte, sie war aber seine Frau. Die zwei
hingen mit unbegrenzter Liebe aneinander;

sie standen jede Nacht im Wasser
und wuschen eins das andere, zärtlich und
betulich. Sie faßte der Polizist derb an den
Armen, als sie mit vorgestreckten Gesichtern

an ihm vorbeistrebten.
Erfragte sie nach Namen, Vornamen,

Wohnort, Beruf und schrieb all dies mächtig

und klotzig in sein Büchlein, und sie
standen beide und zitterten.

Und siehe: da geschah ein Wunder!
Ein Gärtner, ein armer Gärtnereiarbeiter,

hinter seinem Röselibusch, sprach
kühn zu seiner Frau:

« Also — denn soll er au mi uf-
schrybe -— aber verdammi die zwei nit
ellei!»

Und obgleich ihn seine Frau am Arme

r
DER SCHWEIZER

Die zu enge Appenzellerbluse ist so ziemlich
das einzig Schweizerische an dem romantischen

jungen Mann. Trotzdem erfreute sich
diese Ende des letzten Jahrhunderts in Frankfurt

gedruckte farbige Lithographie großer
Beliebtheit. Das Blatt wurde auch in unsern
Fremdenorten sehr gut verkauft — ein
Beweis, daß der Souvenirkitsch nicht erst eine

Erfindung der Gegenwart ist.

V

halten wollte, trat er, in Mantel und
Schlappen, ein untersetzter alter Schweizer,

rothäutig vom Sonnenbrand, mit einem
Kopf wie eine gewaltige glänzende polierte
Kugel, aus seinem Versteck und zu dem
Schugger hin und sprach:

« Chasch mi au grad notiere »
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Oackt kam plötxlick àie LIoklânàe ker-
unter ein Vlann gerannt, ein 8ckwsiker
aus einer lVlasckinsnkakrik, unà riet unter
àie Laàsnàen àas ersckrecklicke Wort:

«L 8ckroterl»
Lin 8ckroter ist ein Loli^ist. Wsik

Oott, wer àissen riesigen, tückiscken kärsn
kergeklingslt oàer kergspkikken katte.
Orànungswiàrig, ?wiscken àie gewoknten
Latrouillsn ksrsin, knin er angejagt. Vker
eke nock er àsn Ort àss Vsrgekens er-
reickts, rannte, kletterte, sckok, purzelte
àas gan^e Oser àer näcktlicken Ökeltäter,
sine graue, tropkenàe Oeistsrsckar, àie
IVläntsl nrn sià sckwingenà, àie 8cklap-
pen in àsn Oânàen, Llolllânàe unà 8tein-
korà kinauk, versckwanà kintsr küscken,
Haustüren unà Lomatenstöcken unà
starrte init nacktkunkslnàen àgen auk
àas 8ckauspiel, àas sick jàt üker àer
Llolllânàe entwickelte.

Denn ack — jemanà katte seine KleK
àer nickt so rasck gekunàen wie àer wilàs
Lckwarin àer anàern. Lin klinàes Ilau-
sisrerpaar, àas àie 8eiken aus àsrn Llinàen^
kakriklein in àer 8taàt vertriek, es wuràe
gekangsn genommen. Lr war ein junger,
kräktiger, groker, sckönsr Lurscke rnit
golàkellem àicktsin Oaarsckopk, sie eine
ältere Lrau, verklükt unà scklokweik; sie

sckisn seins kàutter, wenn sie ikn tagsüker
kükrte, sie war aker seins Lrau. Ois ?wei
Kinnen rnit unkegren^ter Lieke aneinan-
àer; sie stanàen jeàe lKackt iin Wasser
unà wuscksn eins àas anàers, Tiärtlick unà
ketulick. 8ie kakte àer LoliOst àerk an àen
Trinen, als sie rnit vorgestreckten Ossick-
tern an ikrn vorkeistrektsn.

Lr kragte sie nack Iranien, Vornamen,
Woknort, kernt unà sckriek all àies rnäck-
tig unà klotzig in sein kücklein, unà sie
stanàen keiàs unà witterten.

Onà sieke: àa gssckak sin Wunàsr!
Lin Oärtnsr, ein armer Oärtnerei-

arksiter, kinter seinem köselikusck, sprack
kükn ?u seiner Lrau:

« ^.Iso — àenn soll er au rni uO
sckrvke -— aker veràammi àie 2wsi nit
ellei!»

Onà okgleick ikn seine Lrau am ^.rrne

/-

VLR

Oie su enge ^ppensellerkluss ist so siemliol»
àas einsig LoLweiserisoLe an àem romanti-
soken jungen ^lann. ?rotsàem erireute siok
àiese Lnàa àes leisten ^akrkunàerts in kranlc-

turt geàruolcte tarbige I-itkograplrie groLer
LeliedtLeit. vas Liatt wuràs auot» in unsern
kremàenorten sekr gut verfault — ein
Leweis, àalì àer Souvenirkitsok niokt erst eine

Lriinàung àer Legenwart ist.

V

Kalten wollte, trat er, in lVIantsl unà
8cklappen, sin untersetzter alter 8ckwei-
?er, rotkäutig vom 8onnenkrancl, mit einem
Kopk wie eins gewaltige glânxsnàe polierte
Kugel, aus seinem Versteck unà ?u àem

8ckugger kin unà sprack:
« Okasck mi au graà notiere! »
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Hinter allen Hecken, Rösleinlandern
und Bohnenstangen staunte es; viele Herzen

schlugen heftig; viele Sinne überlegten.

Ein Gartentörchen knarrte. Schau:
da trat eine ehrenwerte Frau gleichfalls
auf die Straße, eine prächtige Hausfrau,
die im Kriege die Hausfeuerwehren des

ganzen Gevierts kontrolliert und erst noch
wie geschuhriegelt hatte in mancher dunkeln

Nacht: eine tolle, frohe, rundliche
Stauffacherin ; sie faßte alle ihre Tapferkeit

zusammen, schüttelte sich und schloß
sich dem Unglückshäuflein an.

Nun kam auch die Frau des Gärtners
geschritten; sie ließ ihren Mann doch

wegen einer Buße nicht im Stich — chasch
danke!

Drauf tauchte ein junger, scheuer
Angestellter der Universitätsbibliothek aus
dem Dunkel einer Traubenwand, den eine
innere Pflicht seinen Mitmenschen gegenüber

trieb.
Ein junges Ehepaar, die besten

Faltbootfahrer rheinauf und -ab, traten Hand
in Hand zu den Verruchten, und die
blonde fröhliche Frau sagte:

«Mer wänn au nit gmein sy! »

Ein alter Färbereiarbeiter murmelte:
«Solidarität!» und kam gleichfalls in die

Gefahrenzone; ein junges Mädchen:
«Wenn alli göhn, gang i au, worum nit?»
und tat es.

Und eine sonst als bös verschriene
Frau rief: «Anderi solle sich drugge —
aber ich nit!» und schloß sich dem dunkeln

Haufen an.
Denn ein Haufe Menschen w^ren die

Tapfern nun schon zu nennen, die den
Polizisten umringten. Dieser sah sich jetzt
geradezu, nachdem er die Antworten der
Blinden in saftigen großen Zügen notiert
hatte, nach einer Straßenlaterne um, die
ihm zu seinem Schreibwerk mehr Plelle
gewähre als die hellen Sterne. Er bahnte
sich einen Weg dorthin. Der Haufe der

Opferbereiten folgte ihm. Während er den

Gärtner notierte, kam eine Schar junger
Burschen, mindestens sieben an der Zahl;
sie sahen dem arbeitenden Polizisten über
den Arm ins Büchlein und sagten ihm,

wie er die Namen richtig schreiben müsse.
Der Polizist, mit seiner markanten Schrift,
hatte zuerst pro Kopf zwei Seiten in
seinem kleinen Notizbüchlein gebraucht.
Jetzt schränkte er sich auf eine pro Nase
ein — denn das Büchlein hatte nur noch
wenige leere Seiten — schließlich auf eine
halbe. Und es wimmelten, verflucht nochmal,

jetzt in Scharen immer neue
Badende an. Er war im Nu auf der letzten
Seite. Ein Bursche sagte:

« Pro Ma e Linie, Sie, suscht längt's
Ene nümme! »

«Wie heiße Sie?» fragte der Polizist
scharf.

Der Bursche sagte es getrost; da war
der Polizist mit seinem Büchlein zu Ende.

« Hett no öpper Papier für dä fremd
Herr?» fragte der Bursche.

Nein, es hatte niemand keines.
«Wievill sinn mer denn no?» erkundigte

sich der Bursche. «Wär nit uff-
gschriben isch, soll d'Hand erhebe!»

Fast alle noch streckten sie auf; der
Bursche zählte: es waren etwas über
vierzig.

«Was mache mer jetz, Herr?» forschte
der Bursche. «Solle mer Sie zum Poschte
geleite »

Der Polizist sah den Scheinheiligen
durchdringend an; langsam klappte er sein
Büchlein zu, schnellte das Gummiband
darum, steckte das Büchlein ein und sprach
verachtungsvoll zu den Versammelten:

«Lose Sie! Lägge Sie mir doch alli
mitenand! »

Und ging. Aber bestraft worden ist
nie einer."

Darüber freuten sich alle über die
Maßen.

Ein älteres Mädchen aber, mit
weißen, scharfen Gesichtszügen und dunkeln,
überanstrengten Augen, seufzte und
sprach :

„0 Gott, fast wäre mir jetzt die
Geschichte meines unglücklichen Vaters
auch noch entschlüpft, wo schon soviel
von Übertretungen die Rede war. Aber
seit nun gar —• seit wir nun gar mit Krallen

und Nägeln hinter ihm her sein müs-
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dinier allen Hecken, Lksleinlanàsrn
nnà LoknsnstanAen staunts es; viele Der-
zen sckluAen ksktiA; viele 8inne ükerleA-
ten. Din Dartsntörcken knarrte. 8ckau:
6a trat eine skrenvsrts Dran Aleickkalls
ank àis 8traLs, eine präcktiAs Klanskran,
àis irn DrisAS clis Dauskeuervekrsn àes

Aanzen Devierts kontrolliert nnà erst noclr
vie AesckukrieAslt katts in mancker ànn-
keln Dackt: eine tolls, kroks, rnnàlicke
8taukkackerin; sie kakte aile ikre papker-
Kelt zusammen, scküttslte siclr nnà sckloL
sick «lern DnAlückskänklsin an.

Dun karn anck àis Dran àes Därtners
Assckrittsn; sis lisL ikren kkann àock

vsAsn einer LuLe nickt irn 8tick — ckasck
àanke!

Drank tanckte ein junger, sckener
^.nAsstellter àer Dnivsrsitätskikliotkek ans
àein Dunkel einer Drankenvanà, àen eins
innere pklickt seinen lVlitrnenscksn ASAsn-
üker triek.

Din junges Dkepaar, àis kesten Kalt-
kootkakrer rksinank nnà ak, traten Ilanà
in Dlanà zu àen Verrückten, nnà àis
klonàs kröklicks Dran saAte:

«Kksr vänn an nit Amsin s^!»
Din alter Därkersiarkeiter innrrnelte:

« 8oliàaritât! » nnà karn Aleickkalls in àis
Dekakrsnzons; sin junges Vlâàcken:
«Wenn alli Aökn, AanA i au, vornm nit?»
nnà tat es.

Dnà eins sonst als kös versckrisne
Dran riek: «^.nàsri solle sick àrnAAS —
aker ick nit!» nnà sckloL sick àein àun-
kein Planken an.

Denn sin Planke klenscken v^ren àis

Dapkern nun sckon zn nennen, àis àen
Polizisten nmrinAtsn. Dieser sak sick jetzt
Asraàezn, nackàsrn er àie Vntvorten àer
Llinàen in saktiASn AroLsn ?.ÜAen notiert
katte, nack einer 8traLsnlaterne urn, àie
ikrn zu seinein 8ckreikverk rnekr plslls
Aeväkrs als àis kellen 8tsrns. Dr kaknts
sick einen WeA àortkin. Der Danks àer

Dpkerksreitsn kolkte ikrn. Wâkrsnà er àen

Därtner notierte, karn eine 8ckar junAsr
Lnrscksn, rninàestens sieksn an àer l^akl;
sis saken àein arkeitenàsn Polizisten üker
àen Vrm ins Lücklsin nnà sagten ikrn,

vie er àis Damen ricktiA sckrsiksn müsse.
Der Polizist, init seiner inarkanten 8ckrikt,
katte zuerst pro Dopk zwei 8eiten in sei'
nein kleinen Dotizkücklein Aekranckt.
letzt sckränkte er sick ank eins pro Dass
ein — àenn àas Lücklein katte nur nock
vsniAS leere 8siten — scklieölick ank eine
kalke. Dnà es virnineltsn, vsrklnckt nock-
mal, jetzt in 8ckarsn immer neue La-
àsnàs an. Dr war im Du ank àer letzten
8elte. Din Lurscke saAte:

« pro kla e Dinie, 8ie, susckt länAt's
Dne nümms!»

«Wie keiLs 8is?» kragte àer Polizist
sckark.

Der Lurscke saAte es getrost; àa var
àer Polizist mit seinem Lücklein zu Dnàs.

« plett no öpper Papier kür àa krernà
Derr?» kraAte àer Lurscke.

Dein, es katte niemanà keines.
«Wievill sinn mer àenn no?» erkun-

àiAte sick àer Lurscke. «Wär nit nkk-
Asckriksn isck, soli à'llanà srksks!»

Dast alle nock streckten sie auk; àer
Lurscke zäklts: es varen etvas üker
vierzig.

«Was macks mer jetz, plerr?» korsckte
àer Lurscke. « 8olle mer 8ie zum posckts
Aeleite? »

Der Polizist sak àen 8ckeinkeiIÌAen
àurckàrinAenà an; langsam klappte er sein
Lücklein zu, scknsllte àas Dummikanà
àarum, steckte àas Lücklein sin nnà sprack
veracktnnAsvoll zu àen Versammelten:

«Dose 8is! DäAAs 8ie mir àock alli
mitenanà! »

Dnà AinA. ^.ker ksstrakt voràen ist
nie einer."

Darüksr krönten sick alle üker àis
lVlaLsn.

Din älteres Vläcicken aker, mit vei-
Len, sckarken DesicktSZÜAen nnà àunksln,
üksranstrenAten àAen, senkzte nnà
sprack:

„0 Doit, kast väre mir jetzt àie De-
sckickte meines unAlücklicken Vaters
anck nock sntscklüpkt, vo sckon soviel
von DkertretunASn àis Deàs var. Vker
seit nun Aar — seit vir nun Aar mit Drap
len nnà DäAsln kinter ikm ksr sein müs-
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sen, damit er uns nicht unser letztes Stückchen

Hab und Gut verzettelt, und jemand
letzthin sogar von Entmündigung
flüsterte, darf ich als seine Tochter doch
nicht —"

Sie ließ sich aber durch mehrere
wohlwollende Zuhörerinnen bewegen,
dennoch ihre

Geschichte von dem Trambilletteur
preiszugeben und hub seufzend an:

„Bis mein Vater fünfzig Jahre
erreichte, war er — das darf ich ruhig
sagen — der musterhafteste Trämlibillet-
teur der ganzen Stadt Basel, frisch, freundlich,

heiter; sagte allen Einsteigenden laut
und kräftig: «Grüß Gott!», den Aussteigenden

herzlich: «Läbe Sie wohl!» und
lieferte das Jahr über im Tramhäuslein
am Barfüßerplatz ganze Haufen Münz ab,
Fässer voll, alles zusammengeschüttet,
und jedermann war mit ihm zufrieden,
Vorgesetzte wie Fahrgäste, und keiner
verlangte mehr von ihm.

Seit aber die Mutter tot war und er
für sich allein so hinspintisieren konnte,
fing er an, über alle möglichen Dinge in
der Welt viel zu weich zu denken, die
abscheulichsten und verfluchenswürdigsten
Dinge, wie ich deren eines noch werde
erwähnen müssen, zu erläutern und zu
begründen, kurz: allen alles nachzusehen,
ja, was das schrecklichste war: sich selber
auch, und in seinem Beruf eine gesetzlose
Willkür einzuführen, die allerdings nach
Ahndung rief.

Er fing nämlich an, wenn der
Kontrolleur im Gegentram vorbeigeflitzt war
und somit keine Gefahr weit und breit
drohte oder zu drohen schien, sag ich wohl
besser, oh Gott — da fing er an, die Leute,
die ihm herzlich wohlgefielen, frei und
umsonst in seinem grünen Trämlein durch
die Welt zu führen, nahm ihnen kein Geld
ab, knipste ihnen kein Löchlein in ihre
Karten und Abonnemente und rupfte ihnen
kein Zettelein aus den Heften.

Erst tat er dies ganz unauffällig:
Etwa am Sonntagmorgen einer

heitern Familie, die mit Kind und Kegel in
die frischen Wälder ausriß;

oder einer Schar Buben, die
abgekämpft, halb tot und doch noch toll vor
Lustigkeit, vom Sportplatz heimfuhr;

oder einem behaglichen alten Freund
aus dem Verein für Vogelkunde, dessen

begeistertes Mitglied er seit unzähligen
Jahren war.

Und allen wünschte er zum Abschied
hell und freundlich einen schönen Tag,
und alle dachten: «Haben wir dich ver-
seggelt, alter Schwede?» und stiegen ein
wenig verdrückt und halbtot vor Glück
über ihr gespartes Zwanzgerli aus, und er
nickte ihnen allen von ferne noch herzlich

zu.
Um den Feierabend bediente er meist

eine Linie, die hier unten durchs Kleinbasel

in die grauen, armen Quartiere
hinzweigt. Da fuhren die Scharen der
Arbeiter heim:

die Maurer mit ihren braunen,
staubigen Kitteln über den Schultern;

die Farbarbeiter mit ihrem fetten
Geruch aus den Mündern und den weißen
Bläschen in den Mundwinkeln — von der
vielen Milch, die man ihnen gegen die

Gifte zu trinken gibt;
die Näherinnen aus den Wäschefabriken

mit ihren zitternden Fingern vom
Gezappel an den Maschinen.

Und hier trieb es Vater bunter. Er
ließ zwei, drei auf einmal schlüpfen,
spielte das Herrgöttlein, prüfte alle mit
seinen freundlichen dunkelbraunen,
lebhaften Augen — ach Gott, wer will ihn
hassen? Er hatte auch so ein dunkles, dichtes,

schwellendes Kinnbärtlein, immer
gebürstet, daß es glänzte; er war überhaupt
ein schöner Mann, so klein er war
Wer ihm am mitgenommensten und
erbärmlichsten dreinsah, den überhüpfte er,
er nickte bloß freundlich. Aber auch dies
drehte ihm noch nicht den Hals um,
obgleich viele Arbeiter anfingen, auf seinen
Wagen zu warten und wegsahen und die
Achseln zuckten, wenn die andern Billet-
teure sie einsteigen hießen.

Nein, die ihn verdarb, war ein Ding
—- ein Ding — hätt' ich sie hier zwischen
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sen, àamit sr uns nickt unser letztes 8tück-
cken klak unà Lui verzettelt, unà jsmanà
1et?tkin sogar von Lntmûnàigung klü-
sterts, àark ick aïs seins Lockter àock
nickt —"

8ie lieL sick aker àurck mekrsre
woklwollsnàe ?lukörerinnen bewegen, àen-
nock ikre

lîosvkiokto von äom Irsmbillottour
preis?ugeken unà kuk seuk?enà an:

,,Lis inein Vater künk?ig .lakre er-
reickte, war er — àas àark ick rukig
sagen — àer musterkaktsste Lrämlikillet-
teur àer gan?en 8taàt Lasel, krisck, krsunà-
lick, Kelter; sagte allen Linstsigsnàsn laut
unà kräktig: «Lrüö Lott!», àen ^.usstei-
genàsn ker?1ick: «Läke 8ie woklî» unà
liskerte àas àakr üker im Lramkäuslein
am LarküLsrplat? gan?e Hauken kkün? ak,
Nässer voll, alles ?usammsngsscküttet,
unà jsàermann war rnli ilun ?ukrieàen,
Vorgesetzte wie Lakrgästs, unà keiner
verlangte mekr von ilun.

8eii al>sr àie lVlutter ioi war unà er
kür sicli allein so kinspintisieren konnte,
king er an, üker alle möglicken Dings in
àer Welt viel ?u wsick ?u àsnken, àie ak-
sckeulicksten unà verkluckenswûràigstsn
Dings, wie ick àersn eines nock weràs
srwäknen inüsssn, ?u erläutern unà ?u
kegrûnàen, Kur?: allen alles nack?useksn,
ja, was àas sckrscklicksts war: sick sslker
auck, unà in seinein Lsruk eins gesetzlose
Willkür ein?ukllkrsn, àie alleràings nack
Vknàung riek.

Lr king nämlick an, wenn àer Kon-
trollsur iin Legentram vorkeigeklit?t war
unà sornit keine Lskakr weit unà krsit
àrokte oàer ?u àroken sckien, sag ick wokl
kssser, ol> Lott — àa king er an, àie Leute,
àie ilun ker?.lick woklgekielsn, krei unà
umsonst in seinem grünen Lrämlein àurcll
àie Welt?u kükren, nakm iknsn kein Lelà
al>, knipste illnen kein Löcklein in ikrs
Karten unà Vkonnements unà rupkte illnen
kein ^ettelsin aus àen llekten.

Lrst tat er àies gan? unaukkällig:
Ltwa am 8onntagmorgsn einer Lei-

tern Kamilis, àie mit Kinà unà Kegel in
àie krisclisn Walàer ausrilZ;

oàer einer 8ckar Luken, àie akgs-
kämpkt, kalk tot unà àock nock toll vor
Lustigkeit, vom 8portplat? keimkukr;

oàer einem kekaglicken alten Krsunà
aus àem Verein kür Vogelkunàe, «lessen

kegeistertes lVlitgllsà er seit un?äkligsn
àaKren war.

Llnà allen wünscllte er ?um ^.ksckieà
kell unà kreunàllck einen sckönen Lag,
unà alle «lackten: « Llallen wir click ver-
seggslt, alter 8ckweàe?» unà stiegen ein
wenig vsràrûckt unà kalktot vor Llück
üksr ikr gespartes ?,wan?gerli aus, unà er
nickte iknsn allen von kerne nock ksr?-
lick ?u.

Llm àen Keierakenà keàiente er meist
eins Linie, àie kier unten clurcks Klein-
kasel in àie grauen, armen (Quartiere kin-
?weigt. L)a kukren àie 8ckaren àer ^r-
Kelter keim:

àie saurer mit ikren kraunen, stau-
kigen Kitteln üker àen 8cku!tern;

àie Karkarkeiter mit ikrem ketten
Lsruck aus àen kkünclsrn unà àen weiLsn
öläscken in àen Vlunàwinkeln — von àer
vielen lVIilck, àie man iknen gegen àie

Likte ?u trinken gikt;
àie kläkerinnen aus àen Wäsckekakri-

ken mit ikren ?itternàen Lingern vom Ls-
?appsl an àen kkasckinen.

Llnà kier triek es Vater kunter. Lr
lieö ?wsi, «lrei auk einmal scklüpken,
spielte àas Llsrrgöttlein, prükte alle mit
seinen kreunàlicken àunkelkraunen, lek-
kaktsn /cugen — ack Lott, wer will ikn
Kassen? Lr katte auck so ein àunkles, àick-
tes, sckwellenàss Kinnkärtlein, immer ge-
kürstet, «lall es glän?te; er war ükerkaupt
sin scköner lVlann, so klein er war
Wer ikm am mitgenommensten unà er-
kärmlickstsn àreinsak, àen üksrküpkte er,
er nickte kloL krsunàlick. Vksr auck àies

àrekts ikm nock nickt àen Ikals um, ok-

glsick viele Vrksiter ankingen, auk seinen
Wagen 7.u warten unà wegsaken unà àie
Vckseln ?ucktsn, wenn àie anàern Lillet-
teure sie einsteigen kieLen.

klein, àie ikn veràark, war ein Ding
—- sin Ding — kätt' ick sie kier ?wiscksn
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RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Züritütsch

Hans: Sosoo — wie hat der iev. die Bun-
desfyr-Rëëd gfale?

Chaschper: Mer chönt si gälte laa, wän
de Redner besser züritütsch gredt het,
aber..

Hans: Ja ebe •—• scho d Aarëëd isch
faltsch gsy : « aawääsed » und « Aawää-
sedi » sind Uusdrück von ussenie.

Chaschper: Und «vereere» ghäißt uf
züritütsch äim öppis zum Aadänke gëë.

Gseescht, s isch äifach ganz lätz.

Hans: Natüürli! Mir säitid: «Liebwärti
Landslüt und Äidgnosse », oder « Eere-
wärti Bürger und Bürgere» oder «Zue-
loser und Zuelosere » astatt wien ëër

gsäit hat am Änd « Zuehörer und Zue-
hörerine », won au frönd Uusdrück
sind.

Chaschper: Die daa chascht all Taag
ghööre!

Hans : Mir händ es Wërb « zuelose », s

Hauptwort ghäißt « de Zueloser ». (De
Pfarrer hat vil Zueloser ghaa.) Mer
händ au es Wërb « ghööre ». (I ghöö-
ren öppis.) Mer chan aber nüd sääge:
« i gaa go ghööre », rächt isch : « i gaa
go zuelose was disi sääged » Au hät
« ghööre » käis Hauptwort.

Chaschper: S Züritütsch hät gnueg
Wöörter zum aies z sääge!

Hans: Und drum sei au daas öisere Bun-
desfyr-Schvvuur sy : « Mer wänd öiseri

Häimetspraach in Eere haa »

Zusammengestellt von Ida Feller-MUller. vom Bund

Schwyzertütsch, Zollikerberg, Zürich.

meinen Händen, ich glaube, ich könnte sie

— die fuhr als Schneiderin jeden Tag in
die Stadt, und ich hin sicher: schon
damals, als sie noch ein halbes Kind war,
ließ sie mein Vater umsonst fahren,
obgleich er es aus Leibeskräften leugnet, der
verstockte, dumme, arme Mensch; aber
damals hätt' ich's noch verstanden, da. war
sie das niedlichste Geschöpflein weit und
breit im Kleinbasel; ich mußte sie oft
selber anstaunen, wenn ich sie irgendwo
sah, dies Finettli, dies aparte: wie aus
einem seidengefütterten Schächtelein
gehoben; ich hätte das Dingelchen jederzeit
um Hälslein und zarte Schülterlein nehmen

und verschmutzen können auf Lippen

und Äuglein, so allerliebst war sie

und hatte Löcklein den Kopf voll so

hellgolden wie Hobelspänlein.
Aber eben: Engelsgesichtlein — Teu-

felskrälleli.
Die fuhr damals außer sich vor

irgendeinem heimlichen Glück in die Stadt
und später ganz weich und aufgelöst

und müde und dann erschreckt und
zusammengeduckt und drauf elend
verhürschet und verweint und ließ ihr
Köpflein von ihrem Halse hangen,
verbarg unter einem schweren dunkeln Mantel,

was endlich doch ans Tageslicht
mußte, und fuhr schließlich mit ihrem
Kindlein auf dem Schöße jeden Morgen
in die Kinderkrippe und abends nach der
Arbeit mit dem Dingli wieder heim.
Verheiratet war sie aber nicht. Nein, das
brauchen heutzutage viele nicht mehr zu
sein und tun doch wie die Narren mit
ihrem Geschmeiß und freuen sich noch
dran. Nun, sie nicht. Sie sah damals
gottserbärmlich aus, und ihr fein geschwungenes

Himmelfahrtsnäslein ragte trostlos
ins Leere, und ihre aufgeworfenen Lippen
hatten ein weißes Häutlein, als hätte sie
zuviel Mehlpäppli gegessen, und ihre
geringelten Löcklein um die Wangen und
Ohrchen, nun, die waren struppig geworden

und stahlspänern (wären sie's nur
immer geblieben!), und wo war ihr Goldglanz

hingeschwunden? Nein, die Sünde
macht sich nicht bezahlt, das sagte uns die
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lürilütscli

Usus: 8osoo — wie kaì clsr lo? clie IZnir-

clest^r-llsecl Alals?

tlliasclapsr: lVlsr àônì si Aalte las, wà
cls lkeclnsr kssssr ?ilrltütsck Zrsclt ksì,
alosr..

Klans: ^a àe ^— sào à ^arsscl isà
kaltsà KS^ i « aswäässcl » oml « ^l.awää-

sscli » siiicl Ilnsclrilà von nssenis.

Llrasàpsr: Ilnà «osroors» Akäillt nk àrl-
tlltsà älm öp/ns sum ^aclàlcs Ass.
trssssàt, s isà si isà Aan? läN/.

Hans: lVatlinrli! lVlir saiticl: «Olebrvartl
Oanclslür u?icl à'clFnosse », oclsr « Loro-
coärtl llur^sr rcncl llurA'oro» oclsr «2uc-
loss»' nncl 2uelosero» astatt wier. sor
Assit liät ain àà « 2uàôrsr nncl 2ns-
lrörerins », won an trörccl tlnsclriià
sinà.

Lkasàper: Ois clsa àasàt ail l^aaA
Aköörs!

Oans: lVlir liäncl es ^Vëà «suelose», s

Hauptwort KkäilZt «cls 2usloser». (Os
?karrsr lrät vil 2neloser Klraa,) lVlsr
iränrl an es Werk «Allööre». (I Aköö-

ren öppis.) lVler àan aber niicl sääAs:
« i Aas Ao Aliöörs », râàt isà: « i ^ss
A0 rnsloso was clisi saaAscl!» àn kät
«Allöörs» lcais llauptwort

tlkasàpsr: 8 2iiritiitsà liât KnnsA
"Wöörter ?nin ales säsAe!

Oans: Ilrccl ilruin sel an <laas öisers Luit-
clssl^r-Zslnvnur : «lVler wäncl öiseri

klsimetsprasà in Oere liss! »

lusammenzesIeM von !<is vom kunci

8c>»v>!ocwlsc>i, ?»m><oct>ocg, 7llslotl.

rneinen llânàen, là Alauke, ick honnie sie

— àie kukr als 8cknsiàerin jeàsn àlaA in
àie 8taàt, nnà ick kin sicker: sckon àa-

inals, als sis nock ein Kalkes Xinà -war.
liell sis rnein Vater nrnsonst kakren, ok-

Aleick er es ans lkeikeskräkten IsnAnst, àer
verstockte, àurnrne, arrns Vlensck; aksr
àarnals katt' ick's nock verstanàen, àa war
sis àas nisàlickste llsscköpklein weil nnà
krsit iin KIsinkasel; ick rnuüte sis oki
selker anstaunen, wenn ick sis irAenàwo
sak, àiss ikinstili, àies axnrts: wie ans

einsin seiàen^skiiiisrien Lckâckislein Ze-
koken; ick kâtie àns OinAelcksn jsäer^sit
nin Ilâlslsin nnà ^nris Lckiilisrlein nek-
rnsn nnà versckinut^sn können nnk !kip-
pen nnà ^.nAisin, so allerlisksi wnr sis

nnà ksiis lköcklsin àen Xoxk voll so kell-
Aalàen wie Ilokelsxönlein.

^ker eksn: KlnAsIsAesickilein — l'en-
kslskrälleli.

Oie kukr àninnls anlZsr sick vor ir-
Aenàsinein keiinlicksn (llnck in àie 8inài
^ nnà später Ann? weick nnà nnkAslöst
nnà rniiàe nnà ànnn ersckrecki nnà
?usnininsnAsàucki nnà àrsuk elenà
verkiirsckei nnà verweint nnà lisü ikr
lvöpklsin von ikrern llnlse knnAen, ver-
knrA nnter sinein sckwsren àunksln lVInn-
tel, wns enàlick àock nns l'nAeslickt
innlZts, nnà kukr sckliskllick rnit ikrern
Kinàlsin nnk àern 8ckolZs jeàsn l>àorAsn
in àie Kinàerkripps nnà nkenàs nnck àer
^.rkeit rnit àern llinAli wisàsr ksirn. Ver-
ksirstst wnr sis nker nickt, l^kein, àns
krnncken kent?utnAS viele nickt rnekr ?u
sein nnà tnn àock wie àie l>knrren rnit
ikrern (lesckrneiö nnà kreuen sick nock
àrnn. Ilun, sis nickt. 8is snk àarnsls Aotts-
srkärrnlick sus, nnà ikr kein Assckwnn-
Asnss lliinrnelkakrtsnäslein rgAte trostlos
ins ksers, nnà ikre nukAsworkenen Inppsn
knttsn ein wsikles lläutlsin, sis kätte sie
?uviel lVlsklpâppli AeAesssn, nnà ikrs As-
rinAslten k.öcklein nrn àie WnnAsn nnà
Ökrcksn, nun, àie waren struppiA Aewor-
àen nnà staklspänern (wären sis's nur
irnrnsr Aeklisksn!), nnà wo war ikr (lolà-
Alan? kinAssckwunàen? klein, àie 8iinàs
inackt sick nickt ks?aklt, àas saAts uns àie
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Mutter oft und immer wieder. Aber eines

prägt sich's ein, ein anderes lacht darüber.
Und jenes gefallene Engelein hatte ihr
Kind von einem verheirateten Mann, und
ihr Vater starb vor Schmerz über sie; und
jetzt fuhr sie ganz schwarz angezogen im
Tram dahin und lachte und weinte mit
dem Kindchen in ihrem Winkel, wo sie

meist saß, und hatte so ein schmales
Gesicht bekommen, die Augen wuchsen ihr
immer größer darin wie Wegwartenblumen

und fielen ihr beinah aus dem
bißchen Gesicht heraus, und die schweren
Lippen wurden nur immer heller.

Der liebe Gott allein weiß, wie er
einst die Männerwelt fabriziert hat und
warum er sie so seltsam, verdreht und
unverständlich gemacht. Denn je elender
das Mädchen nun ward, je unansehnlicher
und herabgekommener, desto heller
entzündete sich in unserm verworrenen Vater
damals die blödsinnigste Liebe zu ihr. Alle
guten Geister müssen ihn verlassen haben.
Er schäkerte mit dem Kind, er redete
einmal ein verschämtes, stockendes Wort mit
dem verlorenen Geschöpf, sie antwortete
leise und unter Tränen — seither hätte
ihn nichts mehr vermocht, aus ihrer Hand
ein Stück Geld zu nehmen — gratis und
franko kutschierte er die Sünderin herum,
ja ein paarmal mußte er ihr, als Kontrolleure

aufsprangen, ein Billett in die Hand
drücken, das er aus dem eigenen Sack
blechte. Zugegeben hätte er es zwar nie;
aber er hat sich doch einmal vor mir ver-
schnepft, der Gescheitel.

Und nun kam, was kommen mußte.
Andere Frauen fahren doch in einem
solchen Komödiantenwagen nicht mit, ohne
bald einmal etwas zu merken.

Erst sagten die Weiber laut
untereinander:

«Uns hat er scheint's lieber als das

Züseli dort; uns vergißt er wenigstens nie !»

Später, zu dem Mädchen:
«Fräulein, für den sind Sie Luft —

ist das nicht wüst von ihm, daß er Ihnen
nie auch nur einen Blick gönnt und jeden
Tag einen weitern Bogen macht um Sie?»

Drauf eines Tages zum Vater:

« Sie müssen keine Angst vor dem
Maitli da haben! Sie beißt nicht, wenn
Sie ihr auch einmal die Hand ums Geld
hinstrecken. »

Und endlich beim Aussteigen, als das

Spiel trotzdem weiterging, unter Geschrei:
«Alte Weiber sind zu schwer zum

Gratisfahren, was? — Hätten es aber
manchmal verdeggel nötiger als die jungen

leichten!»
Das Mädchen streckte jedesmal schnell

das Geld hin -— es war zu spät.
Eines Morgens stand Vater vor dem

Disziplinargericht der Straßenbahnen. Das
Mädchen saß auch dort in einer Bank —
ihr gegenüber eine Schar ergrimmter
Weiber. Wir zu Hause beteten für ihn,
wir Dübeln. Wir glaubten noch an seine
Unschuld.

— Ob die beiden einander kennten?
wurden sie gefragt.

— Nein, sie wußten nicht einmal
voneinander, wie sie hießen.

— Ob sie nähere Beziehungen zueinander

gehabt hätten?
— Oho!
—• Aber wieso Vater das Mädchen

immer umsonst habe fahren lassen?
«Das hat er nicht!» rief das Mädchen

zornig. « Ich hätte es auch nicht
angenommen. »

Und hatte Tränen in den Augen.
«Nein», sagte der Vater, «ich hätte

mich gar nicht getraut ihr gegenüber»,
und sah immerfort das zornige Mädchen
an — und sie ihn auch, ganz fest durch
ihre zornigen, wasserblauen Tränen
hindurch.

Sie logen das Blaue vom Himmel
herunter, stocksteif, eine Stunde lang.

Die Weiber waren außer sich vor
Zorn. Die Vorgesetzten und Kollegen im
Disziplinargericht schüttelten die Köpfe.

Der Fall wurde als zweifelhaft
angesehen, doch immerhin war Vater stark
belastet. Er wurde für ein Jahr aus dem
Fahrdienst gezogen und zu Werkstättenarbeit

verknurrt. Dort schmiert er jetzt
Achsen und hämmert zerbeulte Bleche

glatt, der lustige Billetteur. Nun, der Herr
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IVluttsr okt und immer wieder. Vber sines

prägt sick's ein, sin anderes lackt darüber.
Dnd jenes gskallene Dngelein batts ikr
Xind von einsin verkeirateten lVlann, und
ikr Vater starb vor Learner? über sis; und
jet^t kukr sis gan? sckwarx angezogen irn
Dram dabin und lackte und weinte mit
dem Xindcken in ikrem Winkel, wo sie

insist saL, nnà batte so ein sckmales Lis-
sickt bekommen, àis àgen wucksen ikr
iininer gröber darin wie Wegwarten-
blumen nnà kielen ikr bsinak ans àein
bibcken Desickt keraus, nnà àis sckweren
Kippen wurden nur iinrnsr Keller.

Der liebe Dott allein weib, wie er
einst àis Männerwelt kabàisrt bat nnà
warum er sie so seltsam, verdrekt nnà
unvsrständlick gemackt. Denn je elender
das lVlädcken nun ward, je unanseknlicker
und kerabgekommener, desto Keller ent-
mündete sick in unserm verworrenen Vater
damals die blödsinnigste kiebe 2N ikr. Vlle
Anten (Geister müssen ikn verlassen kaben.
Dr sckäkerte mit dem lkind, er redete sin-
mal ein vsrsckämtes, stockendes Wort mit
dem verlorenen Descköpk, sie antwortete
leise und unter Dränen — ssitker kätte
ikn niclrts mekr vermocht, ans ikrer Ikand
ein Ltück Deld ?n nekmen — gratis und
kranko kutsckierts er die Lündsrin kerum,
ja ein paarmal mubte er ikr, als Kontrol-
Isurs auksprangsn, ein Lillett in die ldand
drücken, das er ans dem eigenen Lack
bleckte. Zugegeben kätte er es ?war nie;
aüsr er bat sick dock einmal vor mir vsr-
scknspkt, der Desckeitsl.

lind nun kam, was kommen mubte.
Vndere Dräuen kakren doclr in einem sol-
cksn Xomödiantenwagen nickt mit, olme
bald einmal etwas xu merken.

Drst sagten die Weider laut unter-
einander:

«lins last er sckeint's lieber als das

?lüssli dort; uns vergibt er wenigstens nie!»
Lpäter, ?n dem lVlädcken:
«Dräulein, kür den sind Lie bukt —

ist das nickt wüst von ikm, dab er Iknsn
nie auck nur einen blick gönnt und jeden
Dag einen weitern Logen mackt um Lie?»

Drank eines Dages ?.um Vater:

«Lis müssen keine ^Vngst vor dem
lVlaitli da kaken! Lie beibt nickt, wenn
Lis ikr auck einmal die kland ums Deld
kinstrecken. »

klnd sndlick keim Vussteigen, als das

Lpisl trotzdem weiterging, unter Dssckrei:
« VIts Weiker sind ?u sckwer ?um

Dratiskakren, was? — Hätten es aksr
manckmal verdeggel nötiger als die jun-
gen lsickten!»

Das lVlädcken streckte jedesmal scknsll
das Deld kin — es war?u spät.

Dines Morgens stand Vater vor dem
Dis?iplinargerickt der Ltrabsnkaknen. Das
lVlädcken sall auck dort in einer Lank —
ikr gegenüber eine Lckar ergrimmter
Weiker. Wir ^u Klause beteten kür ikn,
wir Dukeln. Wir glaubten nock an seine
Dnsckuld.

— Dk die beiden einander kennten?
wurden sie gekragt.

— klein, sie wubtsn nickt einmal
voneinander, wie sie kleben.

— Dk sie näkere Lexiskungsn Zueinander

gekabt kätten?
— Dko!
—- Vker wieso Vater das lVlädcken

immer umsonst kake kakrsn lassen?
«Das bat er nickt!» risk das lVläd-

cken Zornig. « Ick kätte es auck nickt
angenommen. »

Kind batte Dränen in den Vugen.
«klein», sagte der Vater, «ick kätte

mick gar nickt getraut ikr gegenüber»,
und sak immerkort das Zornige lVlädcken
an — und sie ikn auck, gan? kest durck
ikre Zornigen, wasserblauen Dränen bin-
durck.

Lie logen das LIaus vom Kümmel
kerunter, stockstsik, sine Ltunds lang.

Die Weiber waren auber sick vor
?lorn. Die Vorgesetzten und Kollegen im
Dis^iplinargerickt sckütteltsn die köpks.

Der Dali wurde als xwsikslkakt an-
geseken, dock immsrkin war Vater stark
belastet. Dr wurde kür ein lskr aus dem
Dakrdienst gezogen und ?u Werkstätten-
arbeit verknurrt. Dort sckmiert er jst?t
Vcksen und kämmert verbeulte Llecke
glatt, der lustige Lillstteur. klun, der Dsrr
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sei mit ihm! Jetzt beten wir aber nicht
mehr für ihn.

Denn draußen vor dem Gerichtssaal,
in dem grauen, sandsteinenen Treppenhaus,

warteten die zwei Lügenmäuler jedes
in einer Ecke, bis sich die zetternden Weiber

verzogen hatten; dann schössen sie

aufeinander zu, was gisch? was hesch?,
und ihre Schritte hallten wunderbar
ineinander. (Dies eine Feststellung meines
überspannten Vaters.)

Das Mädchen sagte erst laut und
zornig, daß es jeder Horcher hinter einer
Tür hören mußte:

« So etwas von einem hinzulügen —
das ist doch —»

Sie lauschten. Dann, als alles still
blieb, sprach sie leise:

« Sie dürfen nicht meinen von mir,
daß ich immer so lüge und so bin
das bin ich nicht. Ich wollte nicht, daß
Sie Und auch ich: ich hange im
Geschäft noch an einem Fädelein. »

« Ich habe vielleicht ein paarmal die
Billette vergessen ...» sagte mein Vater
schüchtern und erschüttert (denn so wie
ich ihn kenne, war er schon in der größten
Herzensnot) «... wenn es mir das eine
oder das andere Mal passiert sein sollte
ich wollte gegen Sie nicht aufdringlich
sein. »

Das Mädchen sagte noch leiser und
nahm seine Hand:

« Als ich mein Kindlein bekam » —
und nun spürte mein Vater, wie ihre Hand
zitterte, « da habe ich eine Zeit
durchgemacht ich wünsche sie keinem
Da waren Sie der einzige Mensch, der mir
immerzu Gutes erwies. Ich fürchtete jeden
Tag, es könnte auch mit Ihnen einmal
aus sein, plötzlich, wie mit wie mit
Aber jeden Tag nahmen Sie mich wieder
mit und so freundlich Ich hätte
es bezahlen können, am Ende, obgleich
ich elend dran war. Aber daß mich diese

ganze Zeit ein Mensch nicht wegstieß,
sondern heimlich lieb war zu mir und zu
mir hielt, so, als ob er als ob wir
Treue ...»

«Ja», sagte mein Vater, «so war es

ja so »
Sie gingen ein paar Stufen das hohe,

steife, halbdunkle Treppenhaus hinunter.
Draußen regnete es. Die Winkel waren ganz
dämmerig. Auf einem Absatz fragte sie:

«Ist es schlimm: dieser Werkstättendienst

und die Trämlein missen?»
«Die Menschen missen», sagte mein

Vater, «das ist schlimm. Manche nicht
mehr sehn, die man lieb hatte und nie
mehr ein Wort mit ihnen reden dürfen
und sie vielleicht aus den Augen verlieren
für immer in dem Jahr!»

Und so weiter und so weiter was
soll ich das blöde Geschnörr wiedergeben
dieser zwei Ausgerutschten da? Es ist ja
klar, was sie jetzt zur Antwort gab — in
Sachen Trennungsschmerz und ein Sälbli
drauf — ich hätte es auch gesagt bei
einem rechten Trämler nicht bei so

einem alten natürlich, wie mein Vater
war, schon dreiundfünfzig — der aber
immerhin noch im Saft ist, bei allen
Heiligen! Das muß ich denn doch sagen: ein
Auerhahn, wie er im Buche steht, mit
Balzen und Gurren um seine feine Henne
herum. Und wenn sie jetzt dann nächste
Woche Hochzeit halten, die zwei, weiß der
Herr, ob es nicht am Ende noch ein ganzes
Nest voll junge Auerhähne gibt und
mit jedem wird mein Erbteil an unserm
vierstöckigen Hause schmäler Aber
natürlich, was braucht ein altes Tanti
Geld das können seine zukünftigen
Neffen und Nichten doch viel besser
brau — oder sind es gar meine Brüder

und Schwestern, die ich da noch
kriege? Jesus im Himmel meine
Gschwisterti von der da und
womöglich noch mit ihren Augen wie Weg-
wartenrädlein so blau und groß. He Gott
bewahre! Aber sobald sie auf die Welt
kommen, so nehme ich die Brut unter
meine Fittiche, und wenn mich meine
Stiefmutter beißt: von irgendwoher müssen

sie Gutes lernen, die Kleinen — und
wie sollen sie das von einem Elternpaar,
das sich beim Trämli-Bschyßen zum Bund
fürs Leben gefunden hat?"
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sei mit ibm! Iet2t beten -wir aber nicbt
msbr kür ilm,

denn draullsn vor dem dericbtssaal,
in dem grauen, sandsteinsnen 'Ireppem
baus, warteten dis xwei bügenmäuler jedes
in einer dcke, ins sicb die wetternden Weiber

verwogen batten; dann scbossen sie

aukeinandsr wu, was giscb? was bescb?,
und ibre 8cbritts ballten wunderbar in-
einander. (Dies sine Feststellung meines
überspannten Vaters.)

Das lVlädcben sagte erst laut nnà
wornig, dall es jeder dorcbör binter einer
bür börsn mullte:

« 80 etwas von einem binwulllgsn —
das ist docb —»

8ie lauscbten. Dann, als alles still
blieb, spracb sie leise:

«8ie dürken niebt meinen von mir,
dall icb immer so lüge nnà so bin
àas bin icb nicbt. Icb wollte nicbt, dall
8ie Ilnà aucb icb: icb bange im de-
scbält nocb an einem lkädelein. »

« Icb babe vielleicbt sin paarmal àie
llillette vergessen...» sagte mein Vater
scbücbtern unà erscbüttert (denn so wie
icb ibn benne, war er scbon in àer grööten
Ilerwsnsnot) «... wenn es mir àas eine
oàsr àas anàers lVlal passiert sein sollte
icb wollte gegen 8ie nicbt aukdringlicb
sein. »

Das blädcben sagte nocb leiser unà
nabm seine Hanà:

« Vls icb mein Xinàlsin bebam» —
unà nun spürte mein Vater, wie ibre Hanà
witterte, « àa babe icb sine 7.eit durcb-
gemacbt icb wünscbe sie beinem
Da waren 8is àer einzige IVlsnscb, àer mir
immerzu dutes erwies. Icb lürcbtsts jsàen
dag, es bönnts aucb mit Ibnsn einmal
aus sein, plötwlicb, wie mit wie mit
Vber jeden dag nabmen 8ie micb wieàer
mit unà so Ireunàlicb Icb batts
es bewablen bönnen, am bnds, obglsicb
icb slsnà àran war. Vber dall micb àisss

ganwe ^sit ein blsnscb nicbt wegstiell,
sonàern beimlicb lieb war wu mir unà wu

mir bielt, so, als ob er als ob wir
dreus ...»
ZK

«la», sagte mein Vater, «so war es

ja so »
8is gingen ein paar 8tulen àas bobs,

steile, balbàunbls dreppenbaus binunter.
Oraullen regnete es. die Winkel waren ganw
àâmmsrig. Vuk einem Vbsatw kragte sie:

«Ist es scblimm: àiessr Werkstätten-
àisnst. unà àis drämlein missen?»

«die Vlenscben missen», sagte mein
Vater, «àas ist scblimm. lVlancbe nicbt
msbr sebn, àis man lieb batte unà nie
msbr sin Wort mit ibnsn rsclen dürken
unà sie vielleicbt aus den Vugsn verlieren
kür immer in àem labr!»

Ilnà so weiter unà so weiter was
soll icb àas blôàe descbnörr wiedergeben
dieser wwei Vusgerutscbtsn da? bs ist ja
blar, was sie jstwt wur Vntwort gab — in
8acben drennungsscbmerw und ein 8älbli
àrauk — icb bätts es aucb gesagt bei
einem recbten drämler nicbt bei so

einem alten natürlicb, wie mein Vater
war, scbon drsiundkünkwig — der aber
immerbin nocb im 8akt ist, bei allen lieb
ligen! das mull icb denn docb sagen: ein
Vusrbabn, wie er im llucbe stebt, mit
Lallen und dürren um seine keine Henne
bsrum. Ilnà wenn sie jstwt dann näcbsts
Wocbe Hocbweit baltsn, die wwei, weill der
Herr, ob es nicbt am linde nocb ein ganzes
blest voll junge àsrbabns gibt und
mit jedem wird mein lirbteil an unserm
vierstöckigen Hause scbmälsr Vber
natürlicb, was braucbt ein altes danti
delà das können seine wukünktigsn
blekksn und blicbten docb viel besser
brau — oder sind es gar meine llrü-
der und 8cbwsstsrn, die icb da nocb
Kriegs? lesus im Himmel meine
dscbwisterti von der da und wo-
möglicb nocb mit ibrsn Vugen wie Meg-
wartenrädlein so blau und groll, de dott
bswabre! ^.bsr sobald sie auk die Welt
kommen, so nsbme icb die Lrut unter
meine ditticbs, und wenn micb meine
8tiskmutter beillt: von irgendwobsr müs-
sen sie dutss lernen, die Kleinen — und
wie sollen sie das von einem lilternpaar,
das sicb beim drämli-llscb^llsn wum llund
kürs beben gekunden bat?"
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